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Vorwort von Balz Bruder

Modern sein und modern scheinen

Die Macher moderner Medien müssen sich standig

fragen Wer sind unsere Konsumenten? Was

erwarten sie von uns? Wie schaffen wir es, ihre

Erwartungen zu erfullen? Gewiss, die Fragestellungen

haben ihre Berechtigung Denn schliesslich

funktionieren die meisten Medien nicht nur nach

marktwirtschaftlichen Kriterien, sondern auch

nach ganz spezifischen Geschaftsnrodellen, die

den Leser und den Inseratemarkt gleichermas-

sen zu befriedigen haben Ausnahmen bestätigen

die Regel

Das ist eine schwierige Sache - vor allem in Zeiten

schwachelnder Konjunktur und tief greifender

struktureller Umwälzungen in der Medienland-

schaft Die Kombination diesei beiden Phänomene

- das eine eher zyklisch, das andere

nachhaltig und kaum reversibel - fordert Medienhau-

ser heraus, solche vor allem, die historisch dem

geschriebenen Wort verbunden sind Und fuhrt
sie zu ganz neuen Strategien und Operationen,
die fur den Konsumenten in der Form von neuen,

zunehmend multimedialen Produkten sichtbar

werden

Frschemen die Aarauer Neujahrsblatter voi
diesem Hintergrund demnächst nur noch int Inter¬

net, als Audio-Kassette oder gar als DVD? Die

Frage mutet scheinbar absurd an Und ist es bei

näherer Betrachtung doch nicht Ausgerechnet

die Neujahrsblatter sind als thematisch breit

gefächertes Periodikum ein gutes Beispiel fur die

Möglichkeiten, welche die Kombination
verschiedener Medien bietet Die Auenlandschaften,

die Bruno Schelbert ausbreitet, die Prosa, die Jurg

Steiner niederschreibt, die Geschichte der Kunst-

lerfamilie Guignard, die Verena Naegele nach-

vollzieht Die Stoffe stunden ohne weiteres auch

anderen Wegen der Vermittlung offen

Und doch ist es vielleicht, nein, sicher gut, dass sie

dem Publikum in den Aarauer Neujahrsblattern

zugänglich gemacht werden Indem die verschie

denen Stoffe int gleichen Band untergebracht

werden, bekommen sie eine Dimension, die sie in

einer technisch noch so ausgeklügelten Aufbereitung

nie haben können Es ist neben dem

materiellen sinnlichen frlebms die Einheit des

Produktes m seiner ganzen inhaltlichen und formalen

Vielfalt Darin, im Auftun einer stillen Welt

aus Wortern und Bildern, diesem immei wieder

gelingenden Experiment, hinter der plakativen

Affiche des Vordergrundigen die Schichten des
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Hintergrundigen freizulegen, liegt das Faszinierende

an einer vermeintlich aus der Mode

gekommenen Publikation

Dass der Erfolg der Beständigkeit stets von neuem

erkämpft werden muss, versteht sich Die Aarauer

Neujahrsblatter brauchen inspirierte Schreiber

und interessierte Leser, sie brauchen aber auch

uber/eugte Herausgeber und innovative Verleger.

Die Publikation darfsich glücklich schätzen, dass

es ihr an nichts mangelt Und dennoch ware

Selbstgenügsamkeit fehl am Platz Es braucht

Anstrengungen, wieder mehr Aarauerinnen und

Aarauer, auch solche, welche die Stadt erst kennen

lernen, an die Neujahrsblatter zu binden.

Nicht aus einer nostalgisch verklarten Heimat-

kundhchkeit, sondern aus der Uberzeugung heraus,

dass es sich lohnt zu wissen, was einen

umgibt. Sei es historisch, sei es wirtschaftlich, sei es

städtebaulich, sei es architektonisch, sei es ökologisch,

sei es sprachlich, sei es künstlerisch, sei es

gesellschaftlich Die Lebensbereiche sind schier

behebig zu erweitern, wie das Inhaltsverzeichnis

zeigt

Den Aarauerinnen und Aarauern naher bringen,

was ihre Stadt ihnen bieten kann - dazu wollen

die Aarauer Neujahrsblatter auch mit diesem

Jahrgang einen Beitrag leisten Beim Eintauchen

in die Vergangenheit, beim Wahrnehmen der

Gegenwart und beim Erahnen der Zukunft sollen

ihnen alte und neue Blicke auf die eigene Umgebung

gewahrt werden. So, wie es moderne
Medien machen - aber ohne den Voyeurismus und

die Aufgeregtheit, die dem Multimedia-Zeitalter

zuweilen eigen sind Und ohne den Larm, die

permanente Geräuschkulisse, die Uberreizung der

Sinne auch, die unseren Alltag prägen Die Aarauer

Neujahrsblatter sollen em stilles Vergnügen

bleiben, aber em herausforderndes. Und eines,

das sich nicht, kaum dass es sich einstellt, im
nächsten, fluchtigen Augenblick auflost
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